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Verkündungsblatl
der Großherzogl . Bezirksämter Sinsheim und Eppingen und der Großherzogl . Amtsgerichte

Sinsheim , Neckarbischofsheim und Ephingen .

JH§ 51 . Samstag , öcn 28 . Apnl 1866 .
An die Bürger und Einwohner von Sinsheim .

Die großartige und glänzende Satisfaktion , welche unserem hochverehrten Herrn Minister Lame »- , gegenüber einer

frivolen AnklageAvegen angeblichen Berfassungsbruchs und Aintsmißbrauch bereits durch die einmüthige Kundgebung
der zweiten Kaininer , der Mehrheit der ersten Kammer und einem großartigen Fackelzug Seitens der Städte Karlsruhe ,

Durlach und Pforzheim , erhalten , hat auch in unserer Stadt volle Anerkennung und Zustimmung erhalten .

Bürger von Sinsheim , cs sollte aber die ganze öffentliche Meinung des Landes an dieser Sache auch öffentlich

kündbar gemacht iverden und da >vir überzeugt sind, daß »reit aus der größte Theil unserer Einwohnerschaft die ivärrnste

Tbeilnabme an dem Sieg Lamey
' s genommen hat , so ist beabsichtigt , diese in einer Ergebenheitsavresse ausgedrückt , an

Herrn Staatsrath Dr . Lamey abgehen zu lasten .
Wir laden hierzu die'

Bürger und Einwohner Sinsheim mit dem Anfügcn ein , daß die obige Adresse nächsten

Sonntag Nachmittag von halb 3 Uhr an auf dem Rathhause zur Unterschrift ausliegk.

Sinsheiin , den 27 . April iLtitr .
Der Gemeinderath .

15311 Die Aufnahme in die von Stulz ' sche Waifcnaiistalt
I » Lichtenibai betreffend.

Nr . 5677 . In der von Stulz ' sche » Waifenanstal ! lst ein Freiplatz für ein katho¬
lisches Mädchen erledigt .

Die Bewerbungen , zu welchen die bisher üblichen Fragebogen verwendet werden
können, sind binnen >4 Tagen bei kieffciliger Stelle cinzureichcn.

Sinsheim , den 25 . April 1866 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

Otto .

IÖ34J ’Jit . 4517 . Die Schöffengcrichissitzungen des II . Quartale ftnten dahier
stau : am Montag den 14 . , Dienstag den 15 . Mai ; Montag den 18 . und Dienstag
den 19 2 » >n .

Sinsheim , den 26 . April 1866 .
Großhcrzoglich bad . Amtsgericht .

Morö . vstt . M ackert .

1523s Das Lesdolzsammeln in den Gcmeintewaldungen ' betr .
Nr . 328 . Die Bürgermeisterämter dieffeiiigen ForstbezirkcS werden mit Bezug

auf die dieffeitige Verfügung vom 26 . Ju ! i 1857 im »landboten Nr . 90 veranlaßt ,
bekannt machen zu laffen , daß vom 1 . Mal biö zum 1. Nov . l . I . nur einmal in
der Woche und zwar am Samstage LeSholz gesammelt werden darf .

Sinsheim , de » 25 . April 1866 .
Großh . Bez. - Forstey .

*

L a u r o p .

[532J Nr . 2895 . Epplngen . Herr
Apotheker Ludwig Lokher von bier wurde
als Bürgermeister der hiesigen Stadkge -
mcinde erwählt , von Großhcrzoglichem
Herrn Landeskommiffär bestätigt und heute
vorschriftögemäß verpflichtet .

Eppingen , den 25 . April 1866 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

L a n g .
Weis .

Drahtstifte und Nägel sind in ollen Num¬
mern wieder eingetroffen bei
Ernst Lar . Sjutzumnn in Si'

nSheim .

1525s Nr . 2681 . N e cka r dt , ch o f S .
heim . Adam Schweigerk von Bargen
wurde wegen Verschwendung im 1 . Grade
mundtodt erklärt und Bürgermeister Bern¬
hard Schemenau von Bargen als deffen
Beistand ausgestellt.

Neckarbischofsheim, 16 . April 1866 .
Großherzoglich bad . Amtsgericht .

Hornung .
Schütz .

15291 Nr . 2692 . Neckarbisct , o fs -
heim . Josef Schrcckenberger von Epfcn -
bach , Friedrich Borgios Brell von Over -

gimpern , Johann Georg Adam Gabel
von Reichartöhausen , Anton Lorenz Link
von Waibstadt sind der Refraktion angc «
ichulkigt und wird Tagfahrt zur öffent¬
lichen Hauptverhandlung auf :

Mittwoch 16 . Mai , 9 Uhr ,
anberaumt , wozu dieselben mit dem An-
dcohc » vorgcladen werden , daß im Falle
ihres Ausbleibens das Urtheil nach dem
Ergcbniß der Untersuchung werde gefällt
werden .

Neckarbischofsheim , 16 . April 1866 .
Großherzoglich bad . Amtsgericht .

Hornung .
__ _ Schütz .

1526s Neckarbischofsheim .

Ankündigung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Bierbrauer Philipp Träu¬
mer von hier nachbe¬

schriebene Liegenschaften
Freitag den 1 . Juni d . I . ,

Nachmittags 2 Ubr ,
auf dem Rathhause dahier
mit dem Bemerken öffentlich versteigert ,
daß der Zuschlag erfolgt , wenn der An¬
schlag oder darüber geboten wird , als :

1 . Tar
Häuser und Gebäude .

Ein zweistöckiges massiv von
Stein erbautes Wohnhaus nebst
Bierbrauer - Einrichtung , Scheuer
und Gartenplatz in der hintern
Stadt , einerf . MofeS Wolf a»Lf .
Äristof Schneider , vornen die
Hauptstraße , hinten die Gasse 7000 fl.
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Tax.
2 .

4 Morg . 2 Viert. 15 Ruthen
Aecker , Wiesen und Gärten in
30 Parzellen 2088 fl.

Summa 9088 fl.
Neckarbischofsheim, den 8 . April 1866 .

Der Vollstreckungsbcamte .
Großb . Gerichtsnotar.

Meyer .

( 537J Rappenau .

Ankündigung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden den
minderjährigen Kindern

des Rösselwirth Gustav Göhring
von Rappenau als Gustav , Wil¬
helm , Jda und Lina Göhring

Samstag den 16 . Juni d . I -,
Morgens 9 Uhr ,

im Rathhausr in Rappenau nach¬
beschriebene Liegenschaften mit dem Be¬
merken öffentlich versteigert , daß der Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Anschlag oder
darüber geboten wird, als :

ca . 28 Morgen 1 Viertel
74Vio Ruthen Acker , Wiesen
und Gartenland , bestehend in
55 Parzellen, tar . 17,845 fl.

Waibstadi, den 16 . April 1866.
Der Großh . Vollstreckungsbeamte .

Bleyler , Notar .

ämm -i

wm/mm

Liegenschaftsverpachtung .
[539J Am Donnerstag den 3 . Mai

früh 8 Uhr werden im hiesigen Rathhause
37 Morgen Aecker, in 34 Stücken »

6 Morgen Wiesen , in 10 Stücken ,
( das so genannte Faselgut) auf neun
Jahre in öffentlicher Versteigerung ver¬
pachtet.

Sinsheim , den 26 . April 1866.
Bürgermeisteramt.

_ Heiß .
_

[5301 Stcinsfurth .

Früchteversteigerung .
Montag den

30 . ds . Mts . ,
Nachmittags

1 Uhr , werten
in hiesigem Rath¬
hause die 1865r

Gemeindepacht¬
früchte , bestehend in :

124 Malter Spelz und
4 Malter 5 Sester Haber

versteigert , wozu Steigliebhaber ringela»
den werden .

Steinsfurth , den 25 . April 1866.
Das Bürgermeisteramt.

Gebhardt .
Ehmann .

äylipa »;

[ 524] Nachdem ich durch Beschluß des Großh.
Bezirksamts Sinsheim vom 7. April Nr . 4944

^als Agent für das

Auswan - erungs - Geschäft
von

Duffirrg, Mollenberg & C> in Mannheim
bestätigt wurde , empfehle ich mich zum Abschlüsse von Ueberfahrts - Verträgen nach :

Amerika
durch Post -, Dampf - und Segelschiffen I . Clafse zu billigsten Fahrpreisen,
unter Zusicherung reellster Bedienung und bin zur Ertheilung weiterer Auskunft
gerne bereit .

Ncckarbischofshrim , 24. April 1866.

_ Ii . Zeller .

Hagelschäden - Versicherungs - Gesellschaft zu Erfurt .
[522 ] Zur Annahme von Versicherungen bei dieser im Jahre 1845 gegründeten

und unbedingt vollständige Entschädigung garaniirenden Gesellschaft empfiehlt
sich Sinsheim , den 26. April 1866.

Engl . Freund ,
Agenl der Gesellschaft.

_ ja tili , lii/it

vUjrasÜpidea

m 1857 „
felSENTlDNs

^ fiEGESNECAtJ
_ N.rfUJI- ;
- nöUHBüKa

Wtoüwercitscke iöritst VonbonE
aus der privl . Fabrik von Franz Stollwerck , König ! . Hoflieferant in Köln a . Rh.

Ein sich stets bewährendes, dabei angenehmes Hausmittel gegen Husten , Heiser ,
keit , rheumatische und chronische Catarrhe, so wie alle Hals - und Lrust- Affectionen.

Für die vollkommene Vereinigung der vorzüglichsten, den Respirations - Organen zu¬
träglichen Kräuterfäiten mit dabei gleichzeitig magenstärkenden Eigenschaften wurde
daS Fabrikat von vielen hervorragenden ärztlichen Autoritäten empfohlen , sowie w,t

Preis - undfEhren- Mcdaillen prämiirt . — Ee befinden sich Dcpörö dieser Specialität
in fast sämmtlichen Städten des ContinentS . — Lager ä 14 kr . ü Paquer in Sins¬
heim bei E . I . Stutzmann ; sowie in Rappenau bei F . Niebergall ; in
Waib stobt bei A . I . Wittmann ; in Wies loch bei [PH . I . Wipfler . [28]

Schützenverein Sinsheim .
[527 ] Jeden Samstag , vom 28. d . M.

anfangend , Nachmittags 2 bis Abendö
7 Uhr finden Schießübungen statt , wovon
die auswärtigen Mitglieder unseres Ver¬
eines hicmit benachrichtigt werden .

Sinsheim , den 25 . April 1866.
Der Schützenmeister

L a u r o p .

Pflanzenverkäuf^
[536] Ehrstädt . Aus dem herrschaft¬

lichen Schloßgarten dahier werden auch
im Laufe dieses Frühjahrs wieder ver¬
käuflich abgegeben : alle Sorten Sommer-
flvr, Gemüß- , Gewürz- , Kräuter -, Dick-
rüden - und Tabakssetzlinge .
_ Gärtner Mattes .

[7] Anwalt Dr. Shoma von Heidel¬
berg ist jeden Mittwoch in Sinsheim
zu sprechen.

Gartenverpachtung.
[535] Sine beim . Der der Frau

August Haag Willwe zugehörige Garten
am Weiterer Weg ist auf 1 Jahr in
Pacht zu vergeben . Liebhaber wollen sich
wenden an

Rentamkmann / leisthmann .

[528 ] Die rühmlichst be¬
kannte Mannheimer
Naturbleiche ist w >e -
dercrvffiiek,und empfiehlt

sich der Unterzeichnete zur Annahme von
Leinwand , Gebild , Garn u. s . w . unter
Zusicherung der billigsten Bedienung.

Neckarblschofshcim, den 24 . April 1866.
2. Zeller .

[301 ] Bei herannahender Bedarfszeit
empfiehlt , Portl . Cement , hykr . Kolk,
Wasserglas , Asphalt , Dachpappen und
Gyps 3 . £ . itlarr in Waibstadt.

*
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[516 ] Eschelbach .

Ankündigung .
Mittwoch den 9 .

Mai I. I . . Nach -
__ _ _ mittags 1 Uhr , wer»
den mit obervormundschafklicher Geneh¬
migung auf Ankrag der Erben die zur
Verlassenschaft der Margaretha geborene
Müller , Ehefrau des Ernst Landes dahier
gehörige Liegenschaften bestehend in

Einer einstöckigen Behausung
sammi Scheuer , Stallung und
Hofrailhe und Gärten unten im
Ort neben Johannes Merkel und
Jakob Weinmann alt . Anschlag 1200 fl .

II .
8 Ruthen Garten . Anschlag 35 fl .

III .
1 Morgen 3 Viert . 39 Ruth .

Acker . Anschlag 755 fl .
IV .

12 Ruthen Weinberg . Anschlag 50 fl .
V .

12 Ruthen Wiesen . Anschla g 35 fl .
Summa 2075 fl.

der Erbtheilung wegen freiwillig zu
Eigenthum auf hiesigem Rathhause ver¬
steigert .

Eschelbach , am 20 . April 1866 .
Das Bürgermeisteramt .

Bender .
Filsingcr .

Anzeige .
[ 533 ] Ich mache hiermit ergebenst be¬

kannt , daß ich meine seitherige Wohnung
in der Kirchthorgasse verlassen , u . eine solche
im Hause deö Hrn . Landwirth Sckick ,
dem schwarzen Bären gegenüber bezogen
habe und knüpfe hieran die Bitte , das
mir seither geschenkte Vertrauen auch fer¬
ner bewahren und mich mit gefälligen
Aufträgen beehren zu wollen .

. Äramer , Schuhmacher in Sinsheim .

[ 520 ] Sonntag den 29 . April :

Tanzmusik
bei PH . wild

zum Kloster in Sinsheim .

[517 ] Alle Sorten Dielen , Latten ,
Rahmenfchenkel rc. billigst zu habe »

bei A . Drennion in Eichtershkim .

[493 ] Empfehle mein Lager in den
neuesten Normen van Seiden - und
Filzhüten billigst .

Reparaturen jeder Art werden rasch
besorgt .

Th . Leßler in Sinsheim.
[ 329 ] Eine neue Sendung

Vogelkäfige
empfiehlt billigst

3 . Hojsmann Wlb . in Sinsheim .

Einladung .
[518 ] Sonntag den 6 . Mai

feiert der Gesangverein Eon -
cordia in Hilsbach das Fest
seiner Fahnenweihe , wozu alle
Gesangvereine und Freunde deö
Gesangs höflichst eingeladen
werben .

Das Comite.
^ ULockhvlz ( sogenanntes Eisenholz ) zu
^ ^ Kegelkugeln , hauptsächlich auch

zu Zapfenlager für Mühlen aller Art ,
billigst zu haben bei

_ Earl -Fischer, Si nsheim.
[ 300 ] Alle Sorten Bauholz , Latten ,

Dielen Rahmenschenkel rc . billigst bei
3 F. Marr in Waibstadt.

Baumwolle und Leinen- Maschinengarn
empfiehlt Ernst 3l,c . K'

tuhmann .

Wichtig für Bruchleidende !
Wer sich von der überraschenden Wirk¬

samkeit des berühmten Bruchheilmittels
von dem Brucharzt Krü si - Altherr in
Gaiö , Kanton Appenzell in der Schweiz ,
überzeugen will , kann bei der Erpcd . d . Bl .
ein Schriftchen mit vielen Hundert Zeug¬
nissen unentgeldlich in Empfang nehmen .

SVflfhfhtlfflPt * fä .r Wirthe sind vorrä -
«/lUll/ll/UVlliV thig in der Buchdruckers !
von D. Pfisterer in Sinsheim .

Lur Geschichte des Tages .

Karlsruhe , 24 . Mai . Sc . k. Hoh . der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gesunden dem Hvfrath Professor
Dr . Renaud an der Universität Heidelberg den Charakter als
Geheimer Hvfrath zu verleihen , ten Reserendär v . Theobald ,
dermalen zweiter Bürgermeister der Stadl Freiburg , zum Se¬
kretär bei dem Oberschulrath zu ernennen , den Kameralprak «
tikanlen Rolhmann von Zell a/H . zum Obereinnehmer und
Domänenverwalker in St . Blasien , den Kameralpraktikantcn
Scherer in Beilmaringe » zum Revisor bei der Steuerdirektion

zu ernennen , den Postkassier G . Zigenfuß in Stockach wegen
Kränklichkeit bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
den Ruhestand zu versetzen .

— Das beute erschienene Regierungsblatt Nr . 22 enthält
außer Pcrsonalnachrichten 1 ) Gesetz , die Ermächtigung der

Elsenbahnschuldentilgungskasse zur Aufnahme weiterer Anlehen
belr . 2 ) Bekanntmachung des großh . Justizministeriums , die

Namensänderung des Franz Kraft von Mingolsheim in " Hol¬
weck" betr . ; 3 ) Bekanntmachungen des großh . Handelsmini¬
steriums , die Ertheilung von Erfindungspatenten an G . Schmied
in Wehr für die von ihm erfundene Vorrichtung an der ame¬
rikanischen Heupresse zum Auspressen von Obst u . dgl . , an
I . G . Weißer u . Söhne in St . Georgen für die von ihm
erfundene Holzstanzmaschine für die Fabrikation von Schwarz¬
wälderuhren , an St . Sorel , Ingenieur , und E . I . Menier ,
beide in Paris , für den von ihnen erfundenen Manesiacemenr .
4 ) Todesfall , gestorben ist am 31 . März d . Jahres Stadt -
Pfarrer Sauer in Breiten .

— Ihre großh . Hoh . die Fürstin von Hohenlohe -Langen -
burg ist gestern , von Detmold kommend , hier ringetroffen .

Heidelberg , 26 . April . Heute . wurde Hr . Professor
Wundl vn die Stelle Pickfords mit 45 gegen 6 Stimmen zum
Landtagsabgeordneien gewählt und hat die Wahl angenommen .

Mannheim , 25 . April . Heute wurde unsere Stadt
mit dem Besuche Ihrer k. Hob . der Frau Großhcrzogin er¬
freut und besuchten die hohe Frau die hiesige Töchterschule
und sprachen sich höchst günstig über dieselbe aus .

** Mannheim , 24 . April . ( Strafkammer .) Angeklagt
war Kourad Volz von Untergimpern wegen Diebstahls ; er
war wegen derlei Vergehen schon zwei Mal bestraft worden ,
und war heule beschuldigt , ein Paar sogenannte Fäustlinge
im Werthe zu 24 kr. entwendet zu haben . Er wurde zu
einer geschärften Arbcilöhausstrafe von 6 Monaten oder 4
Monaten Einzelhaft und zur Stellung unter polizeiliche Auf¬
sicht auf 1 Jahr verurthcilk .

Emmendingen , 24 . April . Die hiesige Einwohner¬
schaft hat an den Präsidenten des Ministeriums des Innern ,
Staatörarh Lamey in Folge der Angriffe der Ultramontanen
in der Ersten Kammer , eine Adresse gerichtet , worin die Ab¬
sender ihren tiefsten Widerwillen und ihre gerechteste Ent¬
rüstung gegen daS Treiben einer Partei bezeugen , welche , in
deb Wahl ihrer Mittel nicht verlegen , darauf ouögeht , das
segensreiche Wirken unserer volksthümlichen Regierung , insbe¬
sondere aber die erfolgreichen Bemühungen des Präsidenten
des Ministeriums deS Junern zu verdächtigen und zu unter¬
graben . Gesteigert wurde dies Gefühl des Abschenes durch
die Nachricht deö erwähnten Angriffs , und erachten es nun¬
mehr die Absender der Adresse für ihre heiligste Pflicht , ihre
innigste Freude über die Sr . Ercellenz zu Tbeil gewordene
glänzende Genugthuung und ihren heißgefühliesten Dank für
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das gedeihliche Wirken und die stets bewährte Verfassungstreue
des Herrn Lamey auözuvrücken .

München , 19 . April . Der „ Vvtksbote " schreibt : Die

Nachricht , daß unsere Regierung mir der Gußstahlfabrik von

Krupp in Essen einen tzicferungövertrag über eine bedeutende

Zahl von gezogenen Kanone » abgeschlossen habe, stellt sich als

irrig heraus . Ein solcher Verirag ist allerdings dein Abschluß
nahe gewesen ; aber da Krupp mir preußischen Bestellungen
so überhäuft ist, daß eine baldige Ausführung der bayrischen

Bestellungen nicht »i Aussicht stand, Krupp aber » ichisdestv-

weniger gleich die Diätste Baarzahlung lui Voraus forderte ,
so har unsere Regierung die ganze Bc,leUung zuruckgeuommen
und dieselbe einer inländischeii Fabrik übergeben .

Berlin . Im letzten dänischen Krieg »vurde ein Mann

vom 35 . Insanicricrcgiment , der sich gegen seinen Unleroffizier

gröblich vergangen halte , zum Tod verurtheilr , ihm aber die

Bitte gewährt , noch den Sturm auf die Lüppelcr Schanzen
mitmachcn zu dürfen . Der Leeurlheilie , der den Tod . suchte

und überall voran war , wurde von keiner Kugel getroffen
und wegen der brwie >enen Tapferkeit zu 18 Jahren FestungS -

strafe begnodigl . Am 18 . d . M ., dem Jahrestage des Stur ,

mes , ging bei» Festungs - Gcsaiigencn eine Botschaft zu , welche

ihm seine Freilassung und Begnadigung ankundigle . Nach»

mittags feierte derselbe nul Frau und Kind ein ganz unvei »

hoffreö Wiedersehen .
Wien , 25 . April . Gestern sind die Urlauber für die

Armee unter Benedek einbcrufcn . Die Abreise des Erzherzogs
Albrecht ist auf unbestimmte Zeit verschoben.

— Die " Wiener Zig . « meldet aus Grund authentischer

Erhebung , baß in allen Thülen Lombardo -Vcnerrciis vvlltvm »

mene Ruhe herrscht und cas Gerücht über einen Freischär .

lereinfall in österreichisches Gebiet , sowie über einen Zusam¬

menstoß von Freischaaren mit kaiserlichen Truppen bei Rovigo

jeder Begründung entbehrt .
Die Nachricht , daß Preußen seine Zustimmung zur Ent¬

waffnung gegeben , hat in Paris keineswegs beeuhigr . Daö

" Pays,,
'

meint , der Ausbruch des Krieges sei zuletzr unver¬

meidlich. Es sei Unsiu» , zu glauben , caß die Entwaffnung
Allee beende ; dieselbe bedeute nur , daß man die Unlerhand -

lungcn wieder aufnehme ; Holste», sei keliieswegö die Ursache,

sondern nur der Anlaß zum Konflitr gewesen , jede der beiden

deutschen Großmächte wolle Herr ui Deutschland sein und

Beide betrachten sich deßhalb als Feinde und hätten militä¬

rische Vorsichtsmaßregeln getroffen ; keine wolle zuerst angre, .

fcn, aber auch keine mache versöhnliche Vorschläge ; o >e Ent¬

waffnung ändere daher die Lage der Dinge uichr , und sei nur

als die erste Phase der Frage die Ott Rüstungen zu bei,achten ,
deren Beendigung keinen der Beweggründe zum Kriege hm«

wrgräumc . Die gleichzeitige Euiwaffnung wurde , auch nur

eine augenscheinliche sein und nichts zur Beseitigung deitrageu .
Man wlffe was Preußen wolle , es habe cs nicht verheimlicht
und eö deutlich und brutal genug >n seiner Depesche vom 24 .

März ausgesprochen .
Florenz . Nach einem k. Dekret wurden 69 Hauptlcute

und 326 UnrerliculenantS der Jufanlerle reattivill . Sie müssen
binnen 20 Tagen bei ihren Korps einzetroffen fein. Außer

mehreren Jnfaiitcriereglmcnkcrn sind jeßr auch zwei Kavalle¬

rieregimenter aus dem Süden cingelroffen , welche sich an den

Tessin begeben haben .
Neapel . Aus Salerno wird ein furchtbarer Racheakt

der Briganten gemeldet. Fünfzig tzandleute auö der Gemeinde

Campora kehrten AbcndS von ihren Feldarbeiten zurück , als

sieden Briganten den höllischen Gedanken faßten , diese wehr¬
losen h'eute gewaltsam aus daö Gebrrg Tempa tzarga zu
schleppen. Dorr angekommen ward auf sie mit Beilyieben

eingehauen , und als sie einen Fluchtversuch machten, wurden
ihnen mörderische Salven » achgcsandl, so daß außer mehreren
Verwundeten sieben Personen , darunter zwei Frauen , toer

niedergestrcckt wurden . Aus den Leichen fand man dann Droh¬
briefe der Briganten gegen die Behörden , und die ganze Uu «

that stellte sich als « ine Rache gegen die Bewohner von Eam -

pora heraus , weil dieselben besonders zur Gefangennahme deö

BandenführerS Farao beigetrage » hakten.
Petersburg . Neueren Nackrict' ten zufolge ist der junge

Mann , welcher das Attentat ans den Kaiser beging , kein
Bauer ; er nennt sich Aleriö Pctrow und will vor mehreren

Jahren seine Gymnastalstudien beenker , seither aber sich als

Handwerker berumgetrieden haben ; seine Eltern will er nicht
nennen , noch auch daö Gouvernement , aus dem er gebürtig ,
um seine Eltern nicht zu betrüben . Der Kaiser befindet sich

wohl und das Volk ergreift jede Gelegenheit um H>n freudig

zu begrüßen .

Volksversammlung ,
zur Besprechung und Beschlußsaffung über die jetzt wichtigsten
polillschcn Tagesfragen findet dahier am

Sonntag den 29 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Sckifftrdecker ' schen Bierkeüer stall , wozu alle Pcuno -

tcn sreundlichst emgeladen werten .
Mosbach , den 25 . April 1866 .

Das Lomitk.
W a l l a u . Wolf . H ä f f n c r . R ü k t i n g e r . W o I f f.

Wlppermanu . Strauß . Nutzinger . Bau nach .
Schmitt .

Karlsruhe , 25 . April . (20 . öffentl . Sitzung der 2 . Kammer .) Der

Abg . Kirsner erhielt nach eröfsnetcr Sitzung daö Wort . Kirsner : Meine

Herren ! Gestatten Sie mir , daß ich , ehe wir zur heutigen Tagesordnung

übergehen , einen zwar damit nicht zusammenhängenden Gegenstand zur Sprache

bringe , der aber in gewisser Beziehung ein dringlicher genannt werden kan» ,
und dessen eigene große Abnormität wohl auch eine von der gewöhnlichenGe -

schästsübniig abweichelide Behanvlnngsweise rechtfertigen wird . Am vergan¬

genen Samstag hat in dem andern hohen Hanse Freiherr v . Ändlaw eine

Motion eingebrachr , welche den Zweck hatte , gegen den Herrn Präsidenten
des Ministeriums des Innern , Staaisrath Dr . Oamey , eine Anklage gegen

Berfasfungsverletznng und Auitsmißbrauchs zu begründen und sie durch beide

Kammern in der Form einer Adresse an die Sinsen des Thrones zu brin¬

gen. Biete von Ihnen , meine Herren , haben , wie ich , dieser Motionsbc -

gründung mit angewohnt , und gewiß auch , wie ich , einen widerwärtigen
Gindruck , den Eindruck des größten Erstaunens und der tiefsten Entrüstung

empfunden , als der MotionssteUer sogar eswagke , seine Anklage wegen Aims -

mißbrauchs ans den 8 050 des Slrasgesctzbrrchs zu stützen mrd den Maim ,

wetchcr durch die Weisheit unseres edrerr Fingen , durch unser und des Volks

fast ruigethciltes Vertrauen an die Spitze der Staatsverwaltung gcsteür ist,
eines gemeinen Verbrechens aus den niedrigsten Moliveil , ans „ Rachsucht ,

Bosheit , Eigennutz , Parteilichkeit "
, zu beschuldigen . Wenn es für diesen

widrigen Eindruck eine Enlschädigurrg gab , so bestund sie in der Freude , als

wir sahen und hörten , wie der so schwer Angeklagte nur dem berechtigt stol¬

zen Bewußtsein seines sittlichen Werthes , mit der ganzen Wucht seiner slaats -

mämiischen Begabung , seines reinen Gewissens und seines über allen Zweifel

eryaberren guten Rechtes die Anklage in allen ihren Therlen zu Boden warf
und vernichtete . Wir Alle , ob wir auch marrchmal in polnischen Änschannn -

gen auSeinandergehen , find gewiß darin vollkommen einstimmig , daß an dem

krhftallhcllen Karakter , Laß au der spiegelreinen Ehre des Hrn . SlaatSrathS

Lamey noch nie von irgerrd einem Auge auch mir der kleinste Makel gcfmi -

den werden konnte . Wäre deßhalb die Anklage des Frhrn . v. Andlaw ohne

Unterstützung geblieben , jo würden wir sie aiS den Ausbruch eines blinden

Fanatismus unbeachtet gelassen haben .
(Fortsetzung m der zweiten Beilage .)

(Hierzu zwei Beilagen .)

Redigirt , Druck mio Vertag von D . V fine rer m Sinsheim .
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Liebe Linder !
Ein Theil von Euch steht iw Begriffe , die Schule zu

verlassen . Es soll sich nun zeigen , in wieweit eö derselben

gelungen durch das Schulbürgerthum die Fundamente zu legen

zu Eurem künfligen Weltbürgerlhuw . Die Aufgabe war keine

kleine ; ich glaube jedoch , daß sie unter den gegebenen Ver . ,

hältnissen das Möglichste geleistet hat . Es wird also vorzüg .

lich an Euch liegen , auf den gebotenen Fundamenten den Auf .

bau fortzuführen und zur möglichsten Vollendung zu bringen .

Auch diese Aufgabe ist keine geringe . Ihr werdet sie nur zu

lösen vermögen durch den Aufwand all Eurer geistigen und

körperlichen Kräfte . Wenn es heißt , der Weg zum Himmel

sei schmal und dornenvoll , so liegt eben dieser Weg nicht im

Jenseits , sondern er führt mitten durch dies Leben . Ist er

aber schmal , dieser Weg , so gehört unsere ganze Äusmerksam -

keik und Wachsamkeit dazu , keine Fehltritte zu tyun und nicht

in verderbliche Abgründe rettungslos zu stürzen . Ist er aber

dornenvoll , dieser Weg , so muß man ein klares , verständiges

Auge haben , welches die Dorne zu erkennen vermag , damit

unser Fuß vor ihren Verwundungen sicher , müssen wir die

Klugheit uns anelgnen , die weiß , ihn vor diesen Verletzungen

zu schützen .
Die Schule suchte Euer geistiges Auge zu scharfen , indem

sie Euch verständig denken lehrte und mit jenen Kenntnissen

versah , welche für daö bürgerliche Lebe» unenidehrlich sind .

Macht davon einen weifen Gebrauch und such ! Tag für Tag

ein weiteres Glied an die begonnene Erkenuli „ ßte >le zu fügen .

Weitklugheil hak Euch die Schule ' nicht gelehrt — sie paßt

nicht für Kllidcrherzen , Schlangengewilide nicht für Taubencin »

fall , Maulwurfsgewühle nicht für einen Blumengarten . Aber

die Schule hat gesucht , Euer Auge an einen Stern zu heften ,

der m heiligem Glanze über aller Wellklugheit steht ; sie hat

sich bestrebt , Euer Herz mit Liebe zu ihm zu füllen und Eure

Seele für ihn zu begeistern : für den hellstrahlenden Stern der

Tugend , wie er als Auge Gottes vom Himmel auf die Erde

nieder,chaul . Lasset diesen heiligen Stern , lasset Gott me auö

dem Auge und Euer Fuß wird besser denn alle Wellklugheit
den rechten Pfad im Leven wandeln und das Kreuz auf Euerm

Grabe wird Euer Leben nicht Lüge strafen .
Wir sollen allerdings auch klug sein , aber nur in dem

Sinne von vorsichtig , weise ; wir sollen reiflich überlegen , ehe
wir sprechen und handeln . Ihr habt gewiß auch das Sprich¬
wort gelernt : Zuvor gethan und nachbedacht , har Manchem

schon groß Leid gebracht . Aber unsere Klugheit muß sich vor

Gott rechtfertigen lassen ; sie darf nicht Hinterlist , nicht trüge¬

rischer Schein , nickt Deckmantel sein der Lüge und Verwor¬

fenheit , wie ein Schafspelz , den der räuberische , blutdürstige
Wolf trägt .

Wo die Klugheit sich daher nicht mit der Wahrheit ver¬

trägt , sondern Lüge ist, da ist sie immer verwerflich . Lasset
Euch daö zur Richtschnur dienen , liebe Kinder . Seid aber

auf der Huk , daß man Euch durch die Lüge nicht betrügt , daß
Ihr nicht selber dahin gebracht werdet , die Lüge für Wahr¬
heit zu nehmen und mit verfinstertem Gemüihe selbst dem Lichte

zu fluchen , wie solche Thoren und betrogene Betrüger im Leben

nicht selten sind .

Christus sagt : Lasset die Kleinen zu wir kommen , und :
Wer nicht wird , wie diese Kinder , dem find die Pforten beS

Himmels verschlossen . Wollte er damit sage », Männer und
Weiber müßten Kinder werden . Gewiß nicht , bas ist ja un¬

möglich und die Altersschwachen kann er nicht wohl gemeint
haben . Seht , liebe Kinder , Kinder sollen wir bleiben hin¬
sichtlich unseres Charakters . Das unverdorbene Kind kennt
keine Heuchelei ; wie eö ist, so gibt eS sich . Bleibt wahr
Euer ganzes Leben hindurch , wahr im Denken , wahr im Han¬
deln , das ruft unö Christus zu ! das rufe auch ich Euch zu
als Abschiedöwort aus meines Herzens Grund .

O , meine lieben Kinder , der Abgrund ist Euch noch ver¬

schlossen , in welchen sich so Viele stürzen , weil sie nicht wahr
bleiben . Wäre dieser Abgrund nur kein solcher , in welchen so
Viele nach und nach hinab rutschen , wie aus zarten Teppichen , so
wäre er nicht so gefährlich , er würbe mehr abschrccken . Aber
der Weg zur Hölle ist nicht bloö mit guten Vorsätzen gc-

pflästert , sondern jegliches Laster ist stets bemüht , ihn mit wenn
auch nur welken und gifkhauchenben Blumen zu bestreuen . Da
wollen die Menschen nichts mehr wissen von Gedanken , die

sich selbst anklagen , nein , da wird daö arme Herz in schein ,
bar schönen Plunder gehüllt , und eitel zu todk geschwiegen .
Der heilige Stern der Wahrheit wird von Lügenncbel um .

schwärmt , wie von satanischen Geistern ; kein Strahl von
ihm dringt da mehr in das in Elend schmachtende Gemüth
des Unglückliche » ; kein Tropfen beseligenden ThaueS fällt
mehr auf seine nach Wahrheit dürstende Seele .

Die Lüge ist das Grundüdel der Welt , die schlimmste
Quelle dcö Verderbens , ein daö Mark in den Gebeinen ver¬

zehrendes , ein den Hauch der Seele verpestendes Gift .
Soll ich Euck eln .ge solcher Lügen aufzählen , damit Ihr

sie besser kennt , wenn Ihr in das Leben « » tretet ? Ich will

eö. Der Vater hak die Pflicht , seine warnende Stimme an
das Ohr seiner Kinder zu bringen .

Seht , Lüge ist es , verderbliche Lüge , weil sie daö Ucbel

nur schlimmer wacht , wenn Jemand durch eiteln Aufwand
au Kleidern seine mißlichen häuslichen Verhältnisse zu ver¬
decken sucht , die nebenbei doch alle Welt kennt . Reinlich , an¬

ständig soll und kan » Jedermann sein seinem Stande und

seinen Verhältnissen gemäß . Wie viele junge Leute aber ver¬

gessen das Sprichwort : Spare ln der Zeit , so hast du ln
der Roth , und haben und pflegen nur einen großartigen Schatz
von thörichter Eitelkeit in Kopf und Herz ; indessen die Spar¬
kasse ihren Namen gar nicht kennt ! Heult man mit dcn Wöl¬

fen in der Zeit der Thorheil , so fehlt eö sich nicht , muß man
mit ihnen auch zur Zeit der Roth heulen .

Der Flitter - und Flartcrsinn ist nicht geeignet , gesegneten
Hausstand darauf zu gründen — cS sind Blüthen , die keine

süße , sondern nur bittere , sehr bittere Frucht erzeugen , darum

sind sie Lüge , sehr verderbliche Lüge .
Bleibet wahr hierin , liebe Kinde ! Seht , das Veilchen

ist bei aller Bescheidenheit neben der stolzen Rose liebens¬

würdig — aber eö ist verächtlich , will eö selber Rose sein .
Seht , Lüge ist es , abscheuliche Lüge , so Jemand sein

Wissen und Können prahlerisch rühmt , dabei aber von Schule
und Bildung verächtlich spricht , eine Thorheil um die andere
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begeht , und endlich nur das zweideutige Lob eines großen

Mundes verdient .
Die Grade des Wiffens und Könnens sind für die ein¬

zelnen Menschen sehr verschieden ; das liegt in den Talenten

und Verhältnissen . Die Hauptsache ist, daß Jeder weiß und

kann , was er vermöge seines Berufes wissen und können soll

und daß er stets nach dem Bessern strebt . Es kommt ja im

Leben nicht daraus an , waö Einer treibt , sondern wie er

es treibt und hier kann ein gewöhnlicher Mann chrenwerlher

sein als ein Minister und achkungöwürdigcr .
Merket Euch : Wer sucht , mehr zu scheinen , alS er wirk¬

lich ist , wirft das Gute , das er wirklich besitzt , von sich und

macht sich selber zum charakterlosen Bettler .
Es ist ein durchaus lobenSwürdiges Bestreben , von der

Welt günstig bcurtheilt zu werden ; aber die Welt hat viele

Thoren und Narren , deren Urlheil dem Verständigen glcich -

gilkig .
Stellt Euch also zufrieden , wenn Ihr dafür gehalten

werdet , was Ihr wirklich seid und greift daher immer zuerst

in Euch hinein , ob Ihr da das Gewicht findet , bas Ihr in

der Welt sucht und von ihr verlangt . Ist dies der Fall ,

gut , so mag Euch die Welt auch Etwas versagen , Gott wird

Euch dafür mit mehr innerer Zufriedenheit segnen . Hier allein

liegt das wahre Glück . Bleibt also wahr , liebe Kinder auch

hierin . Ihr kennt ja die Fabel , welche erzählt , daß der Frosch

so groß sein wollte , als der Ochs aus der Waide , sich auf -

blies und zerplatzte . Es gibt leider nur zu viele solcher zer¬

platzter Frösche im Leben unten und oben und mitten darin ,

Ihr kennt ste gleich . Schaut nur nicht allein aus die umgc -

bängte Löwenhaut selber , sondern seht unten bin , wo die nack¬

ten Füße find , obenhin , wo die langen Ohren ihr gravitäti¬

sches Spiel treiben . Dann wißt Ihr gleich , was unter und

in der Löwenhaut verborgen ist. Bleibt also lieber in Eurer

eigenen Haut stecken ; ste ist für Euch gemacht , steht Euch am

besten und ist nie zu kurz für wirklich geistiges und materielles

Wachsthum : die größten Menschen auf der Welt haben noch

immer übrig Platz darin gefunden .
Liebe Kinder ! Wenn Ihr Jemand treffet , der die ganze

Welt tadelt und meint , mit der Zunge die ganze Welt ver¬

bessern zu können , der aber ein schlechter Haushälter , ein Ver -

wahrlofer seiner Kinder , ein störriger Bürger seiner Gemeinde ,

ein Verächter der Landesgesctzc , Kinder , wendet Euch ab von

ihm , er ist ein Lügner , der eher sein Leben am Galgen endet

alS auf dem Altäre des Vaterlandes zu opfern vermag . Ein

echter Weltverbesserer beginnt zu allererst an sich selber , und

wer sein Vaterland von Herzen liebt , der liebt cs gerade da

am meisten , wenn die Nolh am größten ist . Wer aber kein

Herz für sein Vaterland hak , bat die Wurzeln seiner Kraft

verloren ; wer seine Wiege verleugnet oder gar haßt , mag

Euch dafür Gründe angebcn , welche er will , er ist ein Ver -

rüther seiner eigenen Mutter und schlimmer , denn ein Heide ,
und hielte er sich selber auch für einen Heiligen . Die guten
Christen sind von jeher auch die besten Bürger gewesen . Sie

haben stets dem Kaiser , waö des Kaisers ist, und Gott , was

Gottes ist, gegeben , nach dem Dorbilde ihres Herrn und Mei¬

sters Jesu Christ .
Lasset nicht ab von diesem Vorbilde ; lasset Euch durch

Trug und Lug nicht die Liebe zu Eurem Vaterlande stehlen ,

lasset Euch die Wurzeln Eurer Kraft nickt rauben ! Fliehet

diejenigen , die es versuchen , sie mögen Euch nahen unter die¬

ser oder jener Maske : die Maske ist vom Teufel erborgt ,
dem Großmeister aller Lügcnzünfte . Bleibet wahr auch in

dieser Hinsicht , indem Ihr dem unverfälschten Zuge Eures

Herzens folget .
Und nun will ich nur noch eine Lüge erwähnen , die

schlimmste , die verteusclste von allen . Wenn Ihr Euch diese

zu Schulden kommen lasset , liebe Kinder , so wird Euer Geist

öde und leer , gleich einer Wüste , Eure Seele bobl . Euer Ge -

mükh voll der schwärzesten Finsterniß : Ich meine die Ge¬

betslüge , die frömmelnde Heuchelei und Gleißnerei .
Liebe Kinder ! Der Mensch soll erleiten und beten .

Durch die Arbeit bleibt er ber Erve , dem Himmel durch das

Gebet verbunden , und eben dies Gebet ist die Schlcuße , durch

welche der irdischen Arbeit des Himmels Segen zustießr . Ein

Lügcngebcl gleicht aber dem Schlamme , der die himmlische

Schlcuße verstopft . Ihr fragt vielleicht : Was sollen wir

belen , daß wir nicht lügen ? Fragt Euer Herz , fragt Golt ,
die sagen es Euch jeder Zeit . Das Gebet ist ja eine Unter¬

redung des Herzens mit Golk ! betet im Geiste und in der

Wahrheit Gott an , kann werdet Ihr nie lügen . Seht , es

kommt hier vorzüglich auf das Wie an , das Was gibt Euch

der rechte Geist schon ein , wenn Euer Herz blutet oder voll

Wonne zittert , wenn Eure Seele frohlocket oder bis in een

Tod beirübt ist , wenn Euer Geist nicht Mittel noch Wege fin¬

det , aus dem Jrrsal zu kommen , oder wenn Euer Auge voll

Dankesthränen zum Vater der Menschen emporblickr .

Lüge ober ist Euer Gebet , eine Anlüge Gorteö , wenn

Euer Herz nichts vom Lippenwerk weiß , wenn Euer Leben ,
Euer Tdun und Lassen wider Euer Gebet ist . Die Seele des

Cbristenthumö , sein Geist heißt Liebe , Liebe zu Goit alhme

Euer Gebet , Liebe zu den Menschen selbst Jenen , die uns

Feind sind , Wohlthun selbst Jenen , die uns hassen , das ist

die wahre , die herrliche , das menschliche Wesen verklärende

Blüihe des GcbeteS .
Keine Lüge , Kinder , GebetSlügen nie und niemals ! Blei¬

bet wahr , wahr Kinder in Allem , rufe ich Euch zum Ab¬

schiede zu und Golt wird die Leuchte Eures Fußes durch das

Leben , seine Liebe Euer Beschützer , sein Segen Euer Antheil

immerdar sein, und das Kreuz auf Eurem Grabe — ich wie¬

derhole es — Euer Leben nicht Lüge strafen .
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30 . öffentliche Sitzung der 2 . Kammer . (Fortsetzung aus dem Haupt¬

blatte .) Dem ist aber nicht so : die Motion wurve zwar von der Mehrheit
der ersten Kammer gebührend zurückgewiesen , aber sie sand wenigstens in
der Richtung , daß sie von einer Kommission weiter geprüft und also die

Möglichkeit ihrer Berechtichtigung ausgesprochen werden sollte , nicht nur von
einem Einzelnen , sondern von einer erheblichen Minderheit Unterstützung .
Und diese Minderheit bestund aus den sämmrlichen Mitgliedern eines Stan¬
des , welchem unsere Verfassung in bevorzugenderWeise eine bedeutende Stelle
in dem andern hohen Hause angewiesen hat . Die Thatsache , daß diese Un¬

terstützung von sammtlichen Mitgliedern dieses Standes , mit alleiniger Aus¬

nahme der durchlauchtigsten Prinzen unseres großh . Hauses , ausging , und

daß sonst Niemand sich derselben anschloß , ist wohl ein genügender Beweis ,
daß es sich dabei nicht um ein Jntereffe der Allgemeinheit oder wohl gar
der Religion , sondern mir um ein vermeintliches Interesse jene « Standes
bandelte . Ich sage vermeintlich , denn ich habe die Ueberzeugung , daß diese
Herren , die vermöge ihres Besitzes und ihrer materiellen Unabhängigkeit eine

so segensreiche Stellung in unserm Siaatsleben einnehmen konnten , wenn sie
die Zeit richtig erfassen und nicht in, Gegensätze zum Bolksimeresse , sondern
an der Spitze des Volkes für das allgemeiue Lanveswohl zu wirken bestrebt
sein würden , unmöglich einen ihrem wahren Interesse mehr zuwiderlaufenden
Schritt thun konnten , als die Unterstützung dieser Anklage . Diese Thatsache

ist aber auch zugleich ein Fingerzeig , daß die angeregte Frage über die Re¬

form der ersten Kammer nun in ein weiteres Stadium geirelen und eine vnl

dringendere geworden ist . Unter diesen Verhältnissen Halle ich e« für durch -

ans noihwenvig , über diesen Vorgang in dem andern Hause nicht zu schwei¬

gen , sondern gegenüber diesem maßlos gehässigem Angriffe auf die Ehre
eines von uns und der eminenten Mehrheit des Volkes hochgeachielen Dian -

nes , der das Ruder des Staates in seinen Händen hält , das schwere Ge¬

wicht unseres Urtheiles in die andere Wagschale zu werfen . Wir tonnen dies

um so unbedenklicher thun , als wir gewiß Alle mit den RegiernngSlnaßre -

geln , welche den Gegenstand der Anklage bildete» , einveislanden sind. Ja

ich gehe weiter und sage : wenn einer fanatischen Partei gegenüber , welche
einen bethörwn Theil des Volkes zum Ungehorsam und Widerstand gegen
die Gesetze des Staates verleitete und ihn sogar bis hart an die Grenze des

Aufruhrs schleppte, die Autorität des Staats nicht ausrecht erhalten , dem be¬

stehenden Gesetze keine Geltung verschafft worden wäre , so würden wir jetzt
in der Lage sein, gegen den Herrn Präsidenten de « Mimsterinms des Innern
eine Beschwerde zu den Stufen des Thrones zu bringen . Ich rechne also
aus ihre Einftiinmigkeit und wenn überhaupt unter uns iwch eine Differenz
besteht, so wird sie nur darin liegen , daß ein Theil von uns der Änsichr
ist , die großh . Regierung hätte nicht so milde , nicht so versöhnlich , sondern
noch energischer und strenger das Schulaussichtsgcsetz durchführen sollen
Ich glaube nun , meinen Antrag einbringen zu dürfen , desseii rein objektive
absichtlich von jeder , wenn auch noch so berechtigten Gemüihsslimmung rci

gehaltene Fassung dem Herrn Präsidenten des MinlsterlUlils d .s Innern wohl
die geeignetste Genugthuung geben und die beste Anerkennung verschaffen
wird . Ich stelle den Antrag : Hohe Kammer wolle zu Protokoll erklären :

„ Wir erkennen in den zum Vollzug des VolksschulauffichtSgcsetzes durch den

Präsidenten des Ministeriums des Innern , Herrn SraatSearp Dr . Lameh ,
ergriffenen Maßregeln , welche die Motion doch Frhrn . v . Andlaw in dem
andern hohen Hause als Verletzung der Verfassung und als Amlsmißbrauch
bezcichnete, nur eine pflichtgemäße Erfüllung seiner amtlichen Ausgabe . "

Eckhard : Die Richtigkeit des Antrags will ich nicht rechtst-, iigen , das
wäre Versündigung an dem Rechte und der Wahrheit . Heute scheint die
Sonne so klar , wie in den denkwürdigen Jahren des Jahres 1860 , und ich
freue mich darüber , aber ich brauche nicht zu beweisen, daß die Sonne scheint.
So betrübend der Vorfall im andern Hause war , so haue er doch eine gute
Seite , nemlich die, daß er auch diesem Hause Veranlassung gibt , in dieser
Sache das Wort zu ergreifen . Eine eigemhünilichc Erscheinung war es und

so bedeutsam , daß wir kaum an der Thalsache vorübergehii können ; wir
werden , wenn auch das andere Hans bereits entschieden hat , doch berechtigt
sein , ein Wort mitznsprechen . Wer ist der Mann , gegen Len jene Anklage
erhoben worden ? Der Abgeordnete des Volkes in schwerer Zm , von dem

LandesfUrsten in noch schwererer Zeit in die Regierung gerufen , in der er

seit 6 Jahren vorherrschend die innern Geschicke des Lande geleitet hat , Die¬

sen Mann habe man beschuldigt des gemeinen V °rbrechens und des höchsten
Staatsverbrechens . Worin bestehen nun diese Verbrechen m den Augen der

Ankläger ? Jin Vollzüge eines Gesetzes , welches nahezu einstimmig von den

Kammern genehmigt worden ist und im Zusammenhänge stept m,t der Ge¬

setzgebung von 1860 . Sie sagen : das Gesetz sei an und für sich ein uumo -

rallsches und im Vollzüge eines solche » Gesetzes liege ein grober Mißgriff .
Allein so stehen die Dinge denn doch nicht. Der zweite Vorwurf geht dahin ,
daß StaalSrath Lameh die vollziehenden Organe — insbesondere die Orts -
schulräthe — in einer Weise zusammengesetzt habe , welche der Gerechtigkeit
und dem Gewissen zuwiderlaufe ; der dritte Vorwurf ist , daß der Minister
des Innern von maßloser Härte , von Parteilichkeit habe leiten lassen . Wäre
dies wahr , könnte dann ein solcher Mann noch seine Hand an die Leitung
der Geschicke des Landes legen ? — Alle diese Beschwerden sind offenbar
unbegründet . Redner thnt dies dar . Der Minister mußte das Gesetz
vollziehen und die Faktoren der Gesetzgebung haben reichlich erwogen
über die Moralität des Gesetzes ; der Landesherr hat dasselbe sanktionirt . Da
darf man wahrhaftig nicht als Folge die Demoralisirnng eines ganzen Volkes

unterstellen . Die Frage des zweiten Vorwurfs sei früher schon Gegenstand
der Erörterung des andern Hauses gewesen (fürstl . v. lowenstein

'
sche Anfrage

bezüglich des öffenlüchen Gewissens des Staatsbürgers ) ; zu jener Erörterung
gab der Nordwind von Mainz die Parole . Auch jenes Kunststück ist miß¬
lungen . Aber man hat doch fortgejahren in der Verfolgung , und noch dazu
in schwererer Weise . Das -Material mußte man hier erst schaffen ; Tronim -
ler und Trompeter wandten sich an das ganze Land ; es war der stehende
Artikel de « Organ « jener Partei . Und darauf suchte man die Anklage zu
stützen. Jede Strafe wird von dem Bestraften gerne als ungerecht bezeich¬
net , und es war daher nicht schwer, etwa 360 Fälle zu sammeln , die übri¬
gens meist in der untersten Jlistanz abgehandelt wurden ; nur wenige gelang¬
ten an das Ministerium des Innern . Aber in allen Fällen war nichts vou
Amtsmißbrauch , nichts von Versassungsbruch zu finden . Der Ankläger be¬
gann den Rückzug , indem er sich von Schanze zu Schanze schlug und

'
zuletzt

an „Härte " und „ Parteilichkeit " hängen blieb . Wer sind nun aber die An¬
kläger ? ES sind Diejenigen , welche sagen , nicht wir seien die Vertreter des
Volkes , wir seien gleichsam nur eine aninaßliche Versammlung ; die eigent¬
lichen Vertreter des Volke« seien sie ; sie seien die wahren Freunde des Vol¬
kes ; sie lhäten Alles fitr Las Volk und durch das Volk ; sie erhöben Anklage
gegen diejenige Person , welche Hand anlege an die Verfassung ! Der Vorgang
in der 1 . Kammer ist lein vereinzelter : er rührt schon von 1860 , von denl
Konkordatssireite her ; damals war es ein großer , erhebender Kamps , das
ganze teil nahm Partei jür und wider ; denn man wußte , daß es sich um
etwas Großes handle , e« galt die Frage , ob wir Herr im Lande sind oder
eine fremde Gewalt mit ehernem Szepter . In diesem Hause ist der Kampf
ansgekänipst und der Sieg errungen worden ; die 1. Kammer ist uns beige-
rreten und der Fürst hat den Wünschen seines Volke« Rechnung getragen .
Die Friedenswone des Landessürsien haben den Streit beeitdigt , aber nur
den großen ; der kleine Krieg wurde fortgesührt . Schritt für Schritt hat
man der Regierung da« Gebiet des Staates bestritten ; der Staat hat der
Kirche die Freiheil gegeben ; aber diese hat alle berechtigten Ansprüche des
Staate « znrUckgewiesen. -Redner erinnert an die Schule , an die Adressen ,
Bittschriften , Kanzelreden , Beichtstühle , Kasinos und an die Verfolgungen de«
damaligen Oberjchnlrathsdirektors KnieL. -Nachdem man aber doch überall
geschlagen war , versuchte man '« aus andere Weise und das ist der Vorfall im
andern Hanse ; der Sache konnte man nicht aus deu Leib rücken und wollte
nun die Person fassen, um dadurch die Sache fallen zu machen . Das '

sagt
man freilich nicht . Nur Eines möchte ich noch in dieser ernsten Stunde er¬
wähnen : wir Alle stimmten darin überein , daß wir nichts weniger in den
Handlungen des Ministers des Innern als einen Amtsmißbranch oder einen
Verfassungsbruch , sondern lediglich nur seine Pflichterfüllung erkannt habe » .
Und wenn von dem Vorredner in dieser Uebereinstimmnng ein kleiner Unter¬
schied betont worden , so bemerke ich, daß ich und eine große Anzahl Gleich¬
gesinnter der Ucberzengnng sind , daß nur ein entschievenes Durchsühren des
Gesetzes zum Ziele führe . Mm habe Milde walten lassen, aber kein Echo
davon gegenüber verspürt . Wer am Gesetze mitgcwirkr , so wie die Lehrer
und Orlsichuträthe sind betheiligt ; letztere haben rhcilweise große Opfer ge¬
bracht . Schaffen wir ihnen Schutz ! Je entschiedener wir anfrraten , desto
mehr zeigte sich bisher ein Stocken auf der andern Seite , nnd je milder wir ,
desto entschiedener die Gegner . Ich hoffe, der Vorgang im andern Hause
möge den Baustein abgeben zum neuen Baue und den Segen des Himmels
herabrusen auf den geschmähten Mann .

Slaatsrath Dr . Lameh war zum Voraus überzeugt , daß in diesem
Hanse Niemand der Anklage gegen ihn beitreten werde , nicht nur dcßhalb ,
weil die beobachtete Jurisprudenz des Frhrn . v. Andlaw gegen die einfach¬
sten juristischen Begrjffe verstoße , um einer begründeten Anklage Raum zu
geben , sondern weil er die gute parlamentarische Sitte des Abgeordnerenhau -

fes kenne, welche nie eine Wohlgewahrte Ehre verletze . Er taffe Jedem das

Unheil frei , ob er mit dem Ministerium zufrieden sei oder nicht ; er sei von

jeher gewohnt gewesen , im parlamentarischen Leben Jemanden von seinen
Ueberzeugungen nicht anders abzubringen , als durch Gründe ; denn er achte
die Ueberzeugung eines Jeden . Für ihn sei e« besonders schmerzlich gewesen ,
daß e« vorzugsweise ein Stand gewesen, der gegen ihn ausgetreten sei , von
dem er es am allerwenigsten verdient habe ; so lange er in seiner jetzigen
Stellung sei , habe er ster « gleiche Fürsorge für alle in unserm ^ande berech¬
tigten -Personen ohne jeden Unterschied gewirkt , es sei ihm einerlei , ob es

sich um Adelige oder Bürgerliche , um Geistliche oder Laien : c. gebandelt habe,
es habe Keiner ein Recht ,

'
sich über ihn zu beklagen , Jedem sei er mit Wohl¬

wollen und Achtung enlgegengckommen . Redner glaubt auch überzeugt sein

zu können , daß die gegenwärtigen Vertreter des Adels in dieser Beziehung
mit ihren Slandesgenossen nicht in Ucbereinstimmung stehen, und selbst von
Denen , welche der Anklage , beziehungsweise der Jnbelrachtnahme zngestimmt
haben , glanbe .er , daß nur eine gewisse Parteirichtung sie verleitet habe . Aber
tadeln müsse er doch , daß man aus Parleirücksichlen einen fleckenlosenMann ,
wie man ihn in der 2 . Kammer genannt , so sehr an der Ehre angreifen
könne. Dian möge übrigens jetzt die Frage nicht weiter erörtern , sondern
die Hoffnung aussprechen , daß man in diesem Hause eine ähnliche Uebung
nicht auskomnien lasse und daß auch im andern sich eine bessereAnsicht bilde .

Kirner 's Antrag wird einstimmig angenommen .
Karlsruhe , 26 . April . Gestern hat zu Ehren des Präsidenten des

großh . Ministeriums des Innern , Hrn . Staatsraths Dr . Lameh , anläßlich
der Motion des Frhrn . v . Andlaw Nachmittags i» der 2 . Kammer (siehe



obigen Kammerbericht) und Abends von der Bevölkerung hiesiger Stadt und

der Nachbarstädte Pforzheim, Durlach , Ettlingen und Mühlburg eine groß-

artige Kundgebung stattgehabt. Abends 8 Uhr bewegte sich ein ungeheuerer

Fackelzug mit nahezu Z800 Fackelträgern, 6 Musiken, dem Festausschüsse ,

dem Liederkranz und vielen Fahnenträgern durch die Hauptstraße nach der

Wohnung des Herrn Staatsraths in der Nähe des Mühlburger Thores.

Bor derselben stellten sich Licderkranz und Musiken auf, eine ungeheuere

Menschenmenge umwogte die Umgebungen. Während des Vortrags von

Musik« und Gesangsstücken begab sich der Festausschuß zu dem Gefeierten

und der Vorsitzende , Hr . Oberbürgermeister Malsch , hielt an diesen folgende

Anrede: „Hochverehrter Herr Staatsrath ! Im Namen der Tausende von

Männern und Jünglingen , welche vor -Ihrem Hause versammelt sind , nicht

nur aus unserer Gemeinde, sondern auch aus den Rachbarstädteu, Pforzheim,

Durlach , Ettlingen , Mühlburg , bringen wir Ihnen den Gruß der Liebe,

Verehrung und Hochachtung . Seit sechs Jahren stehen Sie an der Spitze

eines Ministeriums , welches in segensreicher Weise für das Wohl des Landes

thätig war . Gesetze mannigfacher Art , welche die bürgerliche und kirchliche

Freihett begründen, haben in Ihrer Person den Ursprung . Darum sieht der

denkende Theil des Bcstkes — und es ist ein großer Theil — dankbar zu dem

Manne auf, der trotz vieler Anfechtungen beharrlich sein Ziel verfolgt und

dem Zeitgeiste und den cdleu Zielen desselben Rechnung trägt . Trotz den

Tugenden, die -Sie , hochverehrterHerr Staatsrath , zieren , hat vor wenig

Tagen von einem Mitglied der 1 . Kammer eine Anklage auf Berfasfungs-

verletzung und Volksbedrückuug stattgesunden . Die Bürger des Landes haben

gewiß mit uns die Entrüstung über den Frevel empfunden, welcher hierdurch

dem besten badischen Bürger angethan werden sollte und es hat sich — wie

Sie in jener Sitzung der l . Kammer audeuteten — die Dornenkrone, welche

auf Ihr Haupt gedrückt werden sollte , thatsächlich in einen Lorbeerkranz ver¬

wandelt , gebildet aus der Liebe und dem Vertrauen des besten Theils der

Bewohner unseres Vaterlandes . Wir bitten Gott , daß er Sie , hochverehrter

Herr Staatsrakh , gesund erhalte , und Ihnen Kraft gebe , Ihr Amt noch

lange in segensreicher Weise fortzuführen, da Zeiten kommen können , wo ge¬

wissenhafte und redliche Räthe der Krone nöthig sind Rnset mit mir, meine

Mitbürger , ein Hoch auf den besten badischen Bürger . Herr Staatsrath

Lameq hoch!" Die Abordnungen stimmten in das Hoch ein, welches seinen

vieltausendstimmigen Wiederhol bei den Festtheilnehmeru aus der Straße

unter dem Einfallen der sechs Musikchöre fand. Hieraus richtete Staatsrath

Dr . Lamey , welcher aus den Händen des Herrn Oberbürgermeisters Malsch

eine Lorbeerkrone entgegengenommen, nach wiederholtenMusik- und Gesangs¬

vorträgen vom Balkone feiner Wohnung herab etwa folgende Worte an vie

Tausende : „ Meine lieben Mitbürger und Freunde ! Eine alte unb schöne

Sitte ist es , daß, wenn Jemand unschuldig vor Gericht gestanden und frei-

gesprochen worden, seine Freunde ihn mit Jubel begrüßen und in den Kreise

seiner Familie zürückbegleiken . EM solcher Angeklagter war ich ; ich saß auf

der Anklagebank , beschuldigt , ein . gemeines Verbrechen begangen und das

schönste Kleinod des Landes, die Verfassung, verletzt zu haben . Die Verhand¬

lung har ein Ende genommen, wie ich es erwaitet habe ; der Ankläger selbst

— so stolz auch seine Anklage lautete, hat dieselbe znrückgenommen : rmr we¬

nige Stimmen habe» wenigstens für die .Jndetrachtnahme . der Anklage ge¬

stimmt, die mich so schwerer Verbrechen beschuldigte , und mit Bedauern spreche
,ch es aus , daß die Vertreter des Adels und ein Fürst mir gegenüber stan¬
den. Die erste Kammer hat gerichtet ; die zweite Kammer hat heute ein¬

stimmig diesen Richterspruch bestätigt; aber es gibt einen Gerichtshof, der

mir noch lheuerer ist , es ist der der öffentlichen Meinung — das Urtbeil

meiner Mitbürger . Meine lieben Mitbürger mid Freunde ! Sie bilden heute
ein großes unb mächtiges Schwurgericht, wie ich es wir kaum zu denken

wagte, und Ihr Wahrspruch lautet aus Nichtschuldig . Meine Herren ! Ich

. weiß nicht, wie ich Ihnen danken soll für so viele Freundlichkeit und Liebe

zu meiner Person : denn welcher Richterspruch könnte mir theuerer sein, als

derjenige der Mitbürger meiner Vaterstadt, die mich in meiner Jugend ge¬
kannt haben , mit denen ich zum großen Theile herangewachseu bin ; ich kenne
keinen größeren Ehrgeiz, als Einer von Ihnen zu sein . Auch die Jungen
kommen heran, um mir ihre Zustimmung und Achtung zu bezeugen und die

Nachbarstädte sehe ich zahlreich vertreten bei dem Feste , das Sie inir bereitet .

Nehmen Sie Alle den innigsten Dank aus gerührtem Herzen, damit er

freundlich einziehe in die Ihrigen und dort bewahrt bleibe . Aber nun ist 's

der Ehre zu viel für meine Person , wir müssen auch die Sache bedenken.
Man will herausbeschwören die Finsterniß in unsere hellen Tage ; aber es

wird nicht gelingen ; Freiheit und Licht sind die schönsten Gottesgaben ; Wahr¬
heit und Gerechtigkeit die festesten Grundpfeiler der Freiheit, der beste Schutz
vor der Despotie , welche sich nicht entblodet, mit dem Glanze der Freiheit
sich zu schmücken. Ihr heutiges Werk, meine Herren , gilt dieser guten Sache,
es ist ein Gericht über die Gegner unseres jungen Staatslebens , und lassen
Sie mich nun noch darauf hinolicken , daß dieser heutige Tag auch dem Vater -

lande gilt in der Person unseres geliebten Fürsten und des gesammtcn Vol¬

tes, und lassen Sie mich schließen mit dem Wunsche für das geliebte Vater¬
land : unser Baden lebe hoch !" Das dreifache Hoch des Volkes .erklang stür¬
misch unter den Tönen der Musik, Nachdem der Liederkranz (welcher die

Lieoer : Wir glauben All' an Einen Gott , die Wacht am Rhein und das

deutsche Lied vortrug ) sich noch einmal hatte hören lassen , schloß das Fest

gegen halb 10 Uhr mit einemMusikstücke und sodann den Hochrufen der ab¬

ziehenden Schaaren . Die Psorzheimer, der Bürgermeister an der Spitze, ka¬

men mit Sonderzug hier au und reisten mit demselben wieder zurück . Bon

jeder der vier Städte war ein Mann in dem Ausschüsse , welcher sich zu Hrn .

Staatsrath Lamey begab . So viel ist sicher, einen großartigeren Fackclzng
sah das badische Land noch nicht .
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